
Mittel zur genauen StellanZ und RegutirunA
der Uhren.

(Beschluß.)

2fuc&amp; ist schon erwiesen, daß
nicht aste Tage im Jahr von
gleicher Länge sind; denn die Zeit
Von einem Mittage bis zum

 andern, ist von oer eines an

dern solchen Zeitraums immer
 um mehr oder weniger Minuten
unterichieden, welches man KN

 einer guten Pendeluhr, deren
Gang, wenn er von keiner

 fremoen Ursache gestört w rd,
beskändig gleichförmig ist, bald
gewahr werden kann.

Wenn man eine solche Uhr
zum Beispiel an dem Mittage
des dreiundzwae zrgsten Decem
bers genau mit der Sonne über

rinstimmend stellt, oder sie nach
einer guten Sonnenuhr, die
genau den Mittag anzeigt, rich
tet, so wird man am nbchstfol-

AenoeaTage finden, daß, wenn
die Uhr wieder genau die Zahl
anzeigt; auf die man sie des
Vorigen Tchseö stellte, die Sonne
noch 30 Sekunden zurück ist,
sder daß man noch ;o Sekun-

den warten muß, ehe die Sonne
Nirher w den Meridian kömr.

Dieses Rückgehen der Sonne,
00er scheinbare Geschwinderge-
hen der Uhr, nimmt bis an den

Uten Februar beständig zu, an
welchem Tage die Uhr, »n Ver
gleichung Mit ihrem Gange res

2Asten Decembers, schon 14
Minuten, zyrSeeuaven ge
schwinder zu gehen scheint, als
die Sonne. Nachdem irren
Februar wird das Voreilen der

Perdüle schon wieder mcrk'ich
geringer, so, daß am 1 5, Mai

ihr Gang von dem Laufe der

Soyae nur noch um 4 Minuten
t S-künde «rnterschreven ijK
Nun scheint D;e Sonne dem

Gange der Uhr aümäWg wieder
gleich zu kommen, und wird es

auch wü rkuch den r; Jan ms;
allem schon den folgenden Mit
tag bestrebt sich der Gang der
Uhr demjenigen der Sonne
wieder zuvor zu kommen, wei
ches Voreilen der Uhr bis zum
i; Julius wieder zunimt, und
an diesem Tage schon wieder 6
Minuten betragt. Von diesem
Tage an scheint der Gang der
Uhr wieder langsamer zu wer

den


